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Kurswechsel der französischen Außenpolitik?
Dor neuen Besprechungen mit Deutschland und Polen über den Ostpakt

Das Fieber
des Militarismus

Mi Wgen-We MMNW
unter den EthnM«

Giengen (Fils ), 4. Oktober. Als gestern
mittag gegen 12 Uhr ein Gütcrzug die
Hauptbahnstrecke passierte, bemerkte das
Personal zwei auf den Schienen liegende
Körper. In Süßen wurde Meldung gemacht,
worauf Bahnbeamte die Strecke abgingen
und zu der schrecklichenFeststellung kamen,
daß ein Doppelselbstmord  vorlag.
Zwei aus Giengen stammende Jugendliche,
ein IVjährigcr Bursche und ein
14jährigesMädchen  hatten sich unter
den 11-Uhr-Schnellzug gelegt, was ihren so¬
fortigen Tod zur Folge hatte. Die Gründe
der Tat sind nicht bekannt.

Kind füllt Luftmörder zum Opfer
Leipzig, 4. Oktober.

Die 11 Jahre alte Hanna Sieglinde Stetz,
die feit Dienstag vermißt worden war, ist jetzt
in einem Keller ermordet aufgefunden worden.

Das Kind war am Dienstag von seiner
Mutter zu einer Besorgung fortgeschickt war-
den und ist von diesem Weg nicht mehr zurück¬
gekehrt. Die Polizeilichen Nachforschungen
führten auf die Spur des in der Schlagetcr-
straße wohnenden Bruno Nietschmann,
weil ein anderes Kind erzählt hatte, es sei von
einem Manne bedroht worden. Die Beschrei¬
bung, die das Kind gab, paßte auf Nietsch¬
mann. Mqn fand am Mittwochnachmittag im
Keller des Nietschmann die Leiche der kleinen
Hanna Sieglinde Stctz in einem Sack ver¬
schnürt. Es lieg» offenbar Lustmord  vor.
Nietschmann wurde verhaftet.
Trichinose durch Echwarzfchlachtung
Schuldiger Schlächter verübt Selbstmord

Marktredwitz, 4. Oktober.
In den letzten Tagen erkrankten in Lorenz-

reuth bei Marktredwitz 3Ü Personen an Tr i-
chinose.  Eine 36jährige Frau ist bereits
im Krankenhaus gestorben.

Vor einiger Zeit hatte der Metzgermeister
Erhard Werner  ein Schwein geschlachtet,
ohne es durch den Fleischbeschauer einer amt¬
lichen Kontrolle unterziehen zu lassen, weil
dr anscheinend die Fleischbeschaugebühren
und die Schlachtsteuer sparen wollte. Kurz
darauf stellten sich im Ort bei etwa 30 Per-
fonen Krankheitserscheinungen
iin . Als die Untersuchungen eines Polizei-
lichen und ärztlichen Ausschusses an Ort und
Stelle ergaben, daß die Erkrankungen auf
den Genuß trichin haltige nFlet-
sches  aus vem Laden Werners zurückzufüh-
den sind, erhängte sich der Mctzgermeister in
tinem Schuppen seines Anwesens.

Dumpfer tserden beschlagnahmt
Reuhork,  4 . Oktober.

Auf Anordnung des Admiralitätsgerichtes
sind der Dampfer „Oriente" vom Typ der
„Morro Castle" sowie die Dampfer ,^ ibo-
ney" und „Orizaba" für den Fall zu be¬
schlagnahmen. daß sie im Zuständigkeits¬
bereich des Gerichtshofes angetroffen
Werden.

Diese Maßnahme ist im Zusammenhang
mit einem Schadensersatzprozeß ergriffen
worden, der von Frl . Helene Sherman
in ihrer Eigenschaft als Testamentsvoll¬
streckerin für das Ehepaar Greis-
ner  angestrengt worden war.

Dar Neueste in Mye
Reichskanzler Adolf Hitler hat dem Gustav-

Adolf-Verein, dem Internationalen Hotel¬
besitzerverein. sowie der Technischen Nothilfe
Glückwunschtelegramme zugesandt.

Die Signatarmächte haben sich nun endlich
doch zu einem Schritt in Sachen Memelland
entschlossen.

Der Besuch VarthouS in Rom ist noch¬
mals verschoben worden.

In Spanien ist die Regierungskrise immer
noch nicht behoben worden. Bei der Bil¬
dung des neuen Kabinetts sind wiederum
Schwierigkeiten aufgetreten.

Stuttgart meldet als ersten Erfolg in der
Aktion für Arbeitshekchgffung für 2 Millio¬nen Aufträge.

London, 4. Oktober.
Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" schreibt: Der französisch«
Außenminister Barthou  hat beschlossen,
die Besprechungen mit der deutschen und der
Polnischen Regierung über den Osteuro.
Päischen Sicherheitspakt wieder aufzunehmen.
In Paris sind die Antworten Deutschlands
und Polens sorgfältig geprüft worden, die
Schlußfolgerung war , daß sie die Möglichkeit
einer Verständigung nicht völlig ausschließen.
In Erwartung des Ergebnisses dieser Be¬
sprechungen wird kein weiterer Schritt hin¬
sichtlich des sowjetrussischen Vorschlages für
eine engere Vereinbarung mit Frankreich ge-
tan weiden. Barthou weiß genau, daß jeder
Schritt in dieser Richtung Polen unvermeid¬
lich noch mehr in die Arme Deutschlands
treiben würde und vielleicht zu einer Kün-
dgiung des französisch-polnischen Bündnisses
führen könnte. Gleichzeitig sieht man ein,
daß Polen nicht bereit sei. an einem Pakt
teilzunehmen, dem Deutschland fernbleibt.
Polen ist sehr zufrieden mit der Ernte, die
eS jetzt aus der neuen Verständigung mit
Deutschland gewinnt und wird nichts tun,
um diese Vereinbarung zu stören. Die Poli-
tik Frankreichs in Osteuropa wird daher
gegenwärtig darauf gerichtet sein, bessere
Beziehungen mit sei nein alten
Freund Polen und infolgedessen
auch mit Deutschland vorzustel.
len.  Die Aussichten auf Erfolg sind nicht
besonders glänzend. Aber die so er-
z i e l t e A t e m P a u se w i r d Barthou
mindestens ermöglichen , die Zu¬
dringlichkeiten Sowjctr ußlandS
a b z u w eh ren.

Von der bevorstehenden Nomreise Bar^
thous erwartet der Berichterstatter keine Verz
ständigung über das Problem der österreichi¬
schen Unabhängigkeit. Im besten Falle werde,
Barthou eine Besserung der Beziehungen
zwischen Italien und Südslawien erreichen.
Hierbei werde ihm zustatten kommen, daß in
Paris und Nom die Ueberzcugung herrsche,
daß die südslawische Feindschaft gegen Ita-
lien nicht das Ergebnis eines neuen und
engeren Einvernehmens zwischen Südslawien
und Deutschland sei. Aber trotzdem werde
Mussolini sich kaum zu gemeinsamem Vor-
gehen mit der Kleinen Entente oder zu einer
Unterordnung seiner Beschlüße unter den
langsamen Apparat des Völkerbundes bereit
finden.

Barthous Romreise verschoben
Wie aus zuverlässigerQuelle verlautet, ist

die ursprünglich für Mitte dieses Monats
vorgesehene Reise Barthous nach Rom auf
Ende des Monats oder Anfang
November verschoben worden.
In gut unterrichMen Politischen Kreisen er¬
klärt man dazu, daß dieser Aufschub in
engem Zusammenhang mit der bevor¬
stehenden Pariser Reise des süd¬
slawischen Könias ktebe.

Stallen und Frankreich Verbindern
Lösung der Oesterreich Frage

Eine polnische Stimme
Warschau, 4. Oktober. „Gazeta Warszaw-

ska" schreibt über die österreichische Frage,
ein großer Teil der österreichischen Bevölke¬
rung, insbesondere die Jugend , spreche sich
entschieden für Hitler aus . Daher besitze die
Politik des Dritten Reiches an der Donau
eine wichtige Unterstützung sowohl in der
Gedankenwelt der Öffentlichkeit, wie in den
großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten, in
denen sich Oesterreich befinde.

Das einzige Hindernis für den Anschluß
sei im wesentlichen der Widerspruch der
Großmächte, die ein Wachsen der deutschen
Macht fürchten. Wenn dieser Umstand nicht
wäre, so wäre die österreichische Frage
schon lange gelöst und Oesterreich wllrd»
sich in den Grenzen des Reiches befinden;
so aber werde infolge der Haltung Italiens
und Frankreichs die österreichische Frag«
noch lange eine Quelle der Beunruhigung
und Ueberraschungsein,

die mittelbar auch Polen berrHren müsse.

England will am Wettrüsten nicht schuld sein
London,  4 . Oktober.

Anknüpfend an eine Aeußerung Hendersons
ans der Konferenz ln Southport , das Endziel
der Arbeiterpartei sei ein weltumfassendes
kooperatives Gemeinwesen, schreibt „Times"
in einem Leitaufsatz, niemals sei die öffent¬
liche Meinung der Welt so nachdrücklich für
Beseitigung -es Krieges gewesen, wie gegen¬
wärtig . Aber die Regierungen aller Länder
zeigten die entgegengesetzteNeigung.

„Times " nimmt in diesem Zusammenhang
Bezug auf Frankreich, die Schweiz, Belgien,
Holland, die Vereinigten Staaten , Deutsch¬
land,  Polen , Italien und Sowjetrußland
und sagt: Es kann kein Zweifel daran be-

London, 4. Oktober.
Der diplomatische Berichterstatter des

„News Chronicle" schreibt:
Großbritannien , Frankreich, und in ge¬

ringem Grade auch Italien haben aus
Deutschlands Ersuchen in einem Streit
wegen der Verwaltung des Memelgebietes
Stellung genommen. Zum mindesten haben
sie ihre rechtskundigen Berater aufgefordert,
die rechtliche Seite der Lage zu prüfen und
haben die litauische Regierung auf diese Tat¬
sache hingewiesen. Memel ist fast völlig von
Deutschen bewohnt.

Als es Litauen übergeben wurde, garan¬
tierten die Hauptmächte, daß es seine ei¬
gene  Regierung und sein eigenes  Par¬
lament haben solle. Natürlich waren bei¬
nahe alle  von den 29 Parlamentsmit¬
gliedern Deutsche.  Anfang dieses Jahres
hat die litauische Regierung die meisten von
ihnen verhaften lassen unter dem Vorwand,
sie seien Nationalsozialisten  gewor¬
den, sie hat die deutschen politischen Parteien
unterdrückt  und den Präsidenten von
Memel, Dr. Schreiber , entlassen.

Auch in vielen anderen Beziehungen soll
Litauen das Memelstatut verletzt haben und
im Juli hat die deutsche Regierung dis
Mächte zum Eingreifen aufgefordert. Groß¬
britannien und Frankreich werden vielleicht
energische Vorstellungen bei

Berlin , 4. Oktober.
Die Technische Nothilfe hat aus Anlaß

ihres 15jährigen Bestehens an den Führer
und Reichskanzler folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„Mein Führer ! Anläßlich des 15. Jahres-
tages der Technischen Nothilfe übermittle ich
Ihnen die Grüße der Nothilfe des gesamten
Reiches zugleich mit der Versicherung, daß die
Technische Nothilfe in fester Geschlossenheit
allezeit treu zum Führer und Reich steht,
Unser Bekenntnis zum Jahrestag lautet : Wi,
alle für den Führer , wie er für uns alle! >

Weinreich, SA .-Gruppenführer ."
Der Führer und Reichskanzler hat hieraus

wie folgt telegraphisch geantwortet:
„Der Technischen Nothilfe danke ich in Er-

innerung an die wertvolle Arbeit, die sie in
den hinter uns liegenden 15 Jahren dem
deutschen Volke geleistet hat , für ihr Treue-
elöbnis und die Grüße, die ich mit den
esten Wünschen für ihre weitere Arbeit herz¬

lich erwidere. Adolf Hitler."
»

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Präsidenten das Internationalen

stehen, daß die Hauptursacheu des Aufsteigeus
der Rüstungskurve die japanische Politik im
Fernen Osten und das „vorsätzliche Aufrüsten
Deutschlands unter dem Hitlerrcgime " sind.
„Times " kommt zu dem Schluß : Ein Fieber
des Militarismus , das an Wahnsinn grenzt,
fegt über Europa hinweg, und unter diesen
Umständen ist es offenbar verfrüht , Pläne
für einen Weltstaatenbund auszuarbeitcn
oder die Bildung einer internationalen Poli¬
zeimacht vorzuschlagen. Das Beste, was ge¬
schehen kann, ist auf der negativen Seite , die
Verteidigungsmittel Englands
gut instand zu halten und auf der positiven
Seite eine Politik der Versöhnung und Ge¬
rechtigkeit zu betreiben, und in Wort und Tat
den Abschluß regionaler Verträge nach dem
Locarno-Muster für gemeinsames Auftreten
gegen einen Angreifer hochzuhaltcn. Auf diese
Weise wird allmählich ein allgeme.incs Sicher¬
heitssystem ausgobaut werden.

Litauen erheben,  wenn ihre RechtS-
sachverständigenfinden, daß diedeutschcn
Anschuldigungen Wohl begrün-
det lind.
Anklage gegen Memeler Parteiführer

Kowno, 4. Oktober.
Die Staatsanwaltschaft des Kriegsgerichts

in Kowno hat veranlaßt , daß den Angellag-
ten im Prozeß wegen der verbotenen memel¬
ländischen Parteien unter Führung von
Neumann und Saß die Anklageschrift am 5.
Oktober zugestellt wird . Nach der litauischen
Prozeßordnung wird den Angeklagte,, gleich,
zeitig eine Frist von 7 Tagen für die Be¬
nennung der Verteidiger und Zeugen eilige-
räumt . Erst dann wird der Termin des
Prozeßes anberaumt . Insgesamt sollen 126
Personen vor Gericht kommen. Davon be-
finden sich 86 in Haft, 40 stehen unter Po¬
lizeiaufsicht. Gegen 15 Angeklagte ist das
Verfahren abgetrennt , da sie nicht auffind¬
bar sind. Von Seiten der Anklagevertretung
sind 296 Zeugen und 15 Sachverständige ge¬
laden. Da sich unter den Angeklagten eine
Anzahl ehemaliger Offiziere befindet, so
wird das Kriegsgericht nach seinen Statuten
nur aus Offizieren gebildet. Mit dem Beginn
des Prozeßes ist nicht vor Ende November
zu rechnen. Die Anklageschrift umfaßt über
500 Seiten . Das Untersuchungsmaterial ist
in 33 Bänden zusammenaeschloßen.

Hotelbesitzerveretns  folgendes Ant.
Worttelegramm gesandt: „Den in Berlin zuin
Kongreß versammelten Mitgliedern des In¬
ternationalen Hotelbesitzervereins danke ich
für ihre freundlichen Grüße, die ich mit den
besten Wünschen für den Erfolg ihrer aus
Hebung des Fremdenverkehrs gerichteten Ar¬
beit erwidere. Adolf Hitler."

»
Der Führer und Reichskanzler hat an

die H a u Ptv e r s a m mlun g des Gusta v-
Adolf - Bereins  in Königsberg (Preu¬
ßen) folgendes Telegramm gerichtet: „Für
das mir von Ihrer Hauptversammlung in
Königsberg ausgesprochene Treueaelöbnis
sowie für die mir übermittelte Begrüßung
sage ich Ihnen meinen besten Dank. Ich er¬
widere Ihre Grüße herzlich und verbinde
damit meine besten Wünsche für Ihre weitere
Arbeit. Adolf Hitler."

*

Reichsminister Rust trifft am 7. Oktober
zum Besuch des ungarischen Kultus« und Un¬
terrichtsministers Homar.  in Budapest ein.
Reichsminister Rust wird mehrere Tage in
Budapest verbringen, um die kulturellen Ein¬
richtungen Unaarri» keunttrtnlsrne«.

Der Vertragsbruch Litauens
Englische Stimme zum Müchte-Schritt in der Memelsrage

IS Jahre Technische Nothilfe
Der Führer dankt in einem Glückwunschtelegramm
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WunschträumeUnentwegter
Wien, 4. Oktober.

Die mehrmalig abgegebene Erklärung der
Ssterreichischen Regierung, daß die Habs¬
burger-Frage zur Zeit nicht aktuell sei, er¬
fährt, wenn man etwas hinter die Kulissen
blickt, eine seltsame Beleuchtung. Mehr und
mehr gewinnt der aufmerksame Beobachter
der Politischen Strömungen in den Regie¬
rungskreisen den Eindruck, daß die Erklä¬
rungen nach außen beruhigen sollen, man
aber in Wirklichkeit alle Hebel in Bewegung
setzt, um die Voraussetzungen  für die
Rückkehr der Habsburger zu schaffen. Gewiß
weiß man um Schuschnigg herum sehr gut.
welche außenpolitischen  Schwierig¬
keiten zur Zeit dem Plane der Monarchisten
entgegenstehen. Man empfindet es auch als
besonders unbehaglich, daß Ungarn keine
Gelegenheit vorübergehen läßt, seine Distanz
zu den habsburgischen Plänen deutlich zu be¬
kunden. Nichtsdestoweniger ist in den Orga¬
nisationen, die hinter der Regierung
Schuschnigg stehen, mehr denn je von dem
Bekenntnis zur Habsburger Monarchie die
Rede. Herr Kimmel von den österreichischen
Sturmscharen sprach in öffentlicher Ver¬
sammlung aus , daß Oesterreich eine
Monarchie gewesen sei und auch
bleibe.  Auch bei den Heimwehren des
Fürsten Starhemberg kann man von allen
möglichen maßgeblichen und unmaßgeblichen
Führern erfahren, daß der Zukunftsweg
unter dem Leitgedanken stehe: „Unabhänai-
ges Oesterreich, das ist nicht viel. Monar¬
chismus ist unser Ziel." Trotz dieser deiner-
kenswerten Strömungen ist klar ersichtlich,
daß eben nur ein kleiner Führerklüngel an
diesem Strange zieht und die große Mehr¬
heit der Bevölkerung nach wie vor gegen
diese volksfremden Machenschaften eingestellt
ist. Immerhin wird die geschäftige Tätigkeit
der Legitimistenkreise einige Beachtung wert
lein.
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lm MWwchrmiWmiuni

Berlin, 4. Oktober.
Am Donnerstagvormittagsprach Reichsleiter

Alfred Rosenberg im großen Saal des Reichs¬
wehrministeriums vor den Leitern der Heeres-
schulen und Fachschulorganen der Wehrmacht,
außerdem vor einem großen Kreis geladener
Offiziere.

Nachdem Major von Grävenitz den Beauf¬
tragten des Führers für die weltanschauliche
Schulung und Erziehung der NSDAP,
empfangen hatte, begrüßte Oberstleutnant Rei¬
necke Rcichsleiter Rosenberg, der in Begleitung
seines Stabsleiters, Gauamtsleiter Urban, er¬
schienen war.

Die Ausführungen des Redners fesselten die
Führer außerordentlich und wurden mit
großem Beifall ausgenommen.

Neueste Nachrichten
Für den Winter gerüstet. Auch in diesem

Winter stehen zur wirksamen Hilfeleistung
die bewährten großen Sammclmaßnahmen
des Winterhilfswcrks — Haus - und Stra¬
ßensammlung, Eintopfgericht und Pfund-
sammlungcn — an erster Stelle . Wieder wer¬
den Sammelzeichen in millionenfacher Zahl
hergcstellt und verkauft. Am ersten großen
Sammeltag werden schöne, ungeschliffene
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Basilius Arbeitszimmer ist ein kleiner Hel¬
ler Raum mit einer fröhlich gemusterten
Seidenbespannung.

Der Schreibtisch aus Rofenholz ist klein,
zierlich, wie für eine elegante Dame gefertigt.

Und die große Couch mit einer Anzahl
bunter Kisten vervollständigt den Eindruck
eines Boudoirs.

Hier sitzt der Rumäne nun schon seit drei
Tagen fast ohne Unterbrechung an der Ar¬beit.

Kaum, daß er sich einmal für eine halbe
Stunde zum Esten Zeit nimmt.

Aber heute, jetzt, ist endlich alles fertig.
Er klebt die Briefe zu. versiegelt sie. und

lehnt ' sich, die Arme ausstreckend, weit hin-tenüber.
Sein schönes regelmäßiges Gesicht scheint

zu träumen.
Er gleicht einem amerikanischenFilmlieb¬

haber, der an sein Girl denkt. -
Aber er denkt nicht an sein Girl — er

rechnet.
Und das Ergebnis ist befriedigend.
Wenn diese Tinge hier perfektioniert sind,

ist er um fünfzig Prozent reicher— und das
will immerhin schon etwas heißen.

Und alles ist so sorgfältig eingeleitet, so
sorgfältig auskalkuliert, daß man die Sachen
Hereits für so gut wie erledigt ansehen kann.
O Weltkrise — aut. gut

Hauptaufgabe des Rundfunk
Entspannung nach der Arbeit
München, 4. Oktober.

Am Donnerstag,waren in München die In¬
tendanten sämtlicher deutschen Rundfunksender
oder ihre Vertreter mit Reichssendeleiter Hada-
movsky versammelt, um das große künstlerische
Programm der künftigen Rundfunkarbeit zu
erörtern.

In einer Besprechung mit der Presse brachte
Reichssendeleiter Hadamovsky zum Ausdruck,
daß der Rundfunk auch bei der gebotenen ein¬
heitlichen politischen Führung und einheit¬
lichen Verwaltung weiterhin auf der Basis
selbständiger und verantwort¬
licher Leitung durch die Inten¬
danten  der einzelnen Länder eine wirklich
verwurzelte und bodenständige Kulturarbeit zu
leisten hat. Den Ausgangspunkt der Pro¬
grammgestaltung bildet der Ausbau des
Unterhaltungsteils.  Dafür werden
künftig die großen Rundfunkorchester und die
besten außerhalb des Rundfunks stehenden Un¬
terhaltungsorchester herangezogen werden.
Hauptziel ist eine Steigerung des Niveaus in
Form und Ausführung. Dabei wird ein reger
Programmaustausch  zwischen den
Ländern erfolgen, und Pr Rundfunk wird
weiter zur Wiederholung  guter Pro¬
gramme übergehen.

In der Winterarbeit werden die großen

Bernstcinpcrlen verkauft, die für Krawatten¬
nadeln, Halsketten und Armbänder verwen¬
det werden können.

Schwere Zuchthausstrafe« wegen Unter¬
schlagung von Winterhilssgeldern . Das Göt¬
tinger Schwurgericht verurteilte den frühe¬
ren Kreisamtsleiter der NSV ., Hagemann,
zu sechs Jahren Zuchthaus, 200 Mark Geld¬
strafe und 10 Jahren Ehrverlust, den frühe¬
ren politischen Leiter Niens zu 3 Jahren
3 Monaten Zuchthaus, 200 Mark Geldstrafe,
und den früheren Propagandaleiter der PO .,
Woltjes, zu 3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust . Die Verurteilten
hatten sich wegen Untreue und Unterschla¬
gungen am Winterhilfswerk 1983/34 zu ver¬
antworten.

Verhängnisvoller Flugzeugabsturz. Aus
bisher ungeklärter Ursache stürzte bei Könkgs-
winter am Rhein ein älteres Junkersflug¬
zeug, D 404, ab, wobei der Flugzeugführer
tödlich verunglückte und sein Begleiter
schwer verletzt wurde.

Schisfsunglück aus dem Rhein. Auf dem
Rhein unterhalb der Brücke bei Baerl un¬
weit Orsey schlug ein mit Schwemmsteinen
beladenes Motorschiff während des Beladens
so voll Master, daß es innerhalb weniger
Sekunden sank. Während es gelang, den
Kapitän, dessen Ehefrau und Kind zu retten,
ertranken ein Schiffsmatrose und dessen
Frau.

Doppclselbstmord in Pommern . In einem
Walde in der Nähe von Unterschöningen, Kr.
Randow, wurden von Dorfbewohnern ein
Mann und eine Frau erhängt aufgefunden.
Die Ermittlungen ergaben, daß es sich um
einen Doppclselbstmord handelt.

Das südslavische Königspaar nach Frank¬
reich abgereist. König Alexander und Köni¬
gin Maria von Südslavien verließen Bel¬
grad, um sich nach Frankreich zu begeben, wo
sie dem Präsidenten der französischen Repu¬
blik den geplanten offiziellen Besuch abstat-
tcn wollen. Die Fürstlichkeiten werden von
Außenminister Jcfftitsch begleitet.

Musiksendungen, die im Frühjahr mituever-
tragung derBeethoven - Sympho-
nien  begonnen wurden, ihre Fortsetzung fin¬
den. Vom 21. Oktober bis zum 10. Februar
werden an jedem Sonntagabend, 21.30 Uhr,
zusammen 15 Meist er konzerte  veran¬
staltet, die jeweils den Höhepunkt des Wochen¬
programms bilden werden. In diesen Konzer¬
ten werden die populärsten und beliebtesten
musikalischen Schöpfungen unserer größten
Meister unter Mitwirkung der hervorra-
gendstenInterpreten,  die Deutschland
aufzuweisen hat, übertragen.

Dieser Plan stellt eine Kulturleistung aller¬
ersten Ranges dar, die vorbildlich für die ganze
Welt sein wird. Das Jahr 1935 wird als
Bach-Händcl-Jahr anläßlich der 250. Wieder¬
kehr des Geburtstages der beiden großen Ton¬
setzer auch im Rundfunk begangen werden.
Von der dritten Februar-Woche an werden bis
zum Sommer in je 5 Reichssendungen5 große
Werke beider Meister übertragen. Außerdem
werden die einzelnen Reichssender je eine Bach¬
oder Handel-Sendung einfügen.

Leitgedanke der großzügigen künstlerischen
Nundfunkarbeit der kommenden Monate ist:
ein glanzvolles musikalisches
Winterprogramm,  das die Zustimmung
der Hörerschaft finden Wird.

Professor Markau ist lok
Hof, 4. Oktober.

Der berühmte Geiger und Komponist, Pro¬
fessor Henry Marteau  ist vergangene
Nacht auf seiner Besitzung bei Lichtenberg in
Oberfranken an der thüringisch-bayerischen
Grenze, 60 Jahre alt, gestorben. Eine Lun¬
genentzündung hatte dem Leben des von
unermüdlicher Schaffenskraft erfüllten Künst¬
lers vlötzlick ein Ende gesetzt. *
MMNMttvMavmm IN Spanien

Madrid, 4. Oktober.
Der mit der Regierungsneubildung beauf¬

tragte Führer der Radikalen Partei , Lerroux,
wird Donnerstag vormittag dem Staatspräsi¬
denten eine Ministerliste vorlegen. In maß¬
gebenden Kreisen verlautet, daß sie inoffi-
ziell  bereits erfolgt *ei, die Liste aber nicht
vor Donnerstag mittag veröffentlicht würde.

Für diese Liste ergibt sich, daß man es mit
einer Koalitionsregierung  zu tun
hat, die alle staaterhaltenden und auf¬
bauwilligen republikanischen
Gruppen umfaßt.  Der Ideologie nach
kann sie als a n ti ma rx ist is ch angesprochen
werden.

Das neue Kabinett hat infolge des Ein¬
tritt der Ccda in die Regierung eine ent¬
scheidende Mehrheit  im Landtag er¬
halten. Die neue Regierung ist entschlossen,
den Grundsatz der Staatsautori¬
tät  mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten
und den Zustand der Unsicherheit und den
revolutionären Zustand  in Spa¬
nien sowie den Uebergriffen des
Separatismus ein Ende zu be¬
reiten.

Bemerkenswert ist, daß diese Ministerlifte
acht Mitglieder der zurückgetretenenNegie¬
rung enthält, darunter SamPer,  den von
allen Seiten immer wieder sehr stark ange¬
griffenen Präsidenten des zurückgetretenen
Kabinetts.

km SsaraWmmlMMrsKWe
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:
Reichsangehörigen, die die Ausstellung

eines Passes mit der Begründung beantra¬
gen, daß sie sich zur Abstimmung in
das Saargebiet begeben wollen,
wird der Reisepaß von den zuständigen
Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab ge-
bührenfrei  mit einer Geltungsdauer
bis zum 15. Februar 1935 ausgestellt, wenn
sie glaubhaft Nachweisen, daß sie ab st im-
mungsberechtigt  sind . Die Glaub-
haftmachung kann z. B. erfolgen durch Vor-
läge einer Bescheinigung

a) der saarländischen Abstimmungsbehörde
daß der Antragsteller in die Absti m-
mungs listen eingetragen  oder
sein Antrag auf Eintragung in die Ab¬
stimmungsliste bei der saarländischen
Abstimmungsbehörde eingegangcn ist;

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen
Wohnsitzes «Polizeirevier oder Einwoh¬
nermeldeamt), daß der Antragsteller in
die Saarkartei einaetraaen ist.

.Wtrnmdm zu suchthaus verurteilt
Berlin, 4. Oktober.

Das Schwurgericht verurteilte am Don¬
nerstag den 50jährigen Emil Riedel  zu
15 Jahren Zuchthaus und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren . Seine 30jährige Geliebte, Pau¬
line Krummheuer,  wurde zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehren¬
rechtsverlust verurteilt . Riedel war an¬
geklagt worden, seine 81jährige Zim-
mervermieterin vergiftet  und
sich in den Besitz ihres Geldes gesetzt zu
haben. Die verurteilte Krummheuer war der
Beihilfe zur Vergiftung in mehreren Fällen,
der Hehlerei und des Diebstahls beschuldigt
worden. Der Antrag der Staatsanwalt¬
schaft lautete auf Todesstrafe  bzw. aus
eine zehnjährige Zuchthausstrafe. Das GS
richt ging von dem beantragten Strafantrag
ab, da die beiden Angeklagten, insbesondere
Riedel, nicht für voll zurechnungs-
iähia  m aelten hätten.
MTvte heim Krakauer ZugungM

Verhaftung der schuldigen Beamten
Warschau, 4. Oktober.

Die Liste der Todesopfer der Eisenbahn¬
katastrophe in Krzescowice bei Krakau hat
sich auf 13 erhöht, da noch zwei Schwerver¬
letzte im Krankenhaus gestorben sind. Die
Gesamtzahl der Schwer- und Leichtverletzten
beträgt 56. Als Schuldige  an der Kata-
strophe wurden der Fahrdienstleiter der
Station Krzescowice und ein Blockwärter ver-
haftet; der Untersuchungsausschuß hat fest¬
gestellt, daß der Schnellzug Wien—Warschau
kuf dem Streckenabschnitt gelassen wurde,
phne daß die Strecke als frei zurückgemeldet
worden war. _
Pest tn einer mandMurWen ELM

Murden,  4 . Oktober.
In der Stadt Nunan in der Mandschure!

ist die Pest ausgebrochen. Nach den bisheri¬
gen Meldungen sind mehr als 150 Todes¬
opfer zu verzeichnen. In der 12 000 Einwoh¬
ner zählenden Stadt herrscht eine furchtbare
Panik. Zahlreiche Einwohner versuchen, die
Stadt zu verlassen. Die mandschurischen Sa¬
nitätsbehörden haben Maßnahmen getroffen,
um eine Verschleppung der Krankheit zu
verhindern.

Es gibt immer noch Geschäfte, die flo¬
rieren.

Er steckt sich eine Zigarette an.
Sekundenlang hat er das Gefühl des Aus-

gelceriseins.
So sehr hat er sich auf die Arbeit konzen¬

triert , daß er nun, da er alles fertig hat,
nicht gleich weiß, was er nun tun will-

Die hübsche kleine Rosst?
Wie hieß sie gleich: Agnesina, richtig.
Agnesina.
Sie ist hübsch— aber langweilig.
Wenn man die Leute nachher besucht, gibt

es eine abendliche Teestnnde, mit courioisem
Geplauder, und wenn man viel erntet, ist es
ein Lächeln.

Nicht genug für heute.
Ins Royal fahren?
Vielleicht sind neue Gesichter da . . .
Aber auch das sind nur Einleitungen, keine

Eriüllung.
Und Ninon ist man glücklich los geworden

in der vergangenen Woche.
Bleibt die Kleine, die Achmet vorgestern

ins Haus gebracht hat — oder war es vor¬
vorgestern?

Er hat sie nur ganz flüchtig gesehen.
Ein hübsches, geschmeidiges kleines Tier,

eine Araberin aus dem Süden , mit Hellem
Haar und Hellen Augen, man hat das ja
öfter hier in Algerien, komischerweise.

Er wird sich die Kleine noch einmal an¬
sehen.

Er klingelt zweimal — und gibt dem ein¬
tretenden arabischen Diener die Briefe.

..Gleich zur Post — nicht eingeschrieben."
Dann geht er gemächlich in den oberen

Stock.
Aber das Zimmer, das er betritt, ist leer.

Zerdrückte Kisten aus den Diwanen — da¬
neben ein Tischchen mit Metallplatte , auf der
eure Pfanne über einem Svirituskocher steht.

Vasiliu schüttelt den Kops.
Was soll das?
Und wo ist das Mädel hin?
Und wo steckt Suef.
„Suef ! Esma! (hör' mal) Suef !"
Keine Antwort.
Aergerlich stößt Vasiliu mit dem Fuß dke

Tür zum Nebenzimmer auf.
Da liegt Suef, der Neger, mit halboffenem

Mund auf einem Diwan und schnarcht.
Der Rumäne tritt ihm mit der Schuh-

spitze heftig gegen die Rippen, und er fährt
hoch und starrt erschrocken um sich.

„Bist Du toll geworden!" herrscht ihn
Vasiliu an. „Wo ist das Mädchen, das Ach¬
met gebracht hat ?"

Suef murmelt entschuldigende Worte und
grinst verlegen.

„Sie wird in der Küche sein, Sidi, " sagt
er schließlich. „Sic holt sich immer ihr Essen
in der Küche, und bereitet es selbst— sie ist
ein bißchen verrückt, glaube ich —"

Basilius Gesicht verfinstert sich noch mehr.
„Ich liebe es nicht, wenn eine Nene so frei

im Haus herumläuft , das weißt Du ganz
genau — sie soll sofort herauf — Marsch!"

Schwerfällig seht sich Snefs mächtiger
Körper in Bewegung.

Vasiliu geht im Zimmer auf und ab, solche
Nachlässigkeiten machen ihn wütend.

Man muß seine Augen überall haben.
Nervös knipst er das elektrische Licht an

und ab — ein halbes Dutzend verschiedene
Beleuchtungseffektehat jedes Zimmer des
oberen Stocks.

Hier in diesem gibt es auch noch ein klei¬
nes Marmorbecken mit einem Springbrun¬
nen, den man in drei Farben schimmern
lasten kann.

Er dreht ihn an.
Vielleicht macht es der Kleinen nachher

Freude.

Wo bleibt sie nur —
Es dauert mehrere Minuten , bis Suef ji-

endlich bringt, ein schmales kleines Figür-
chen, wie aus hellbräunlichcm Holz, kind¬
jung, mit zartem Näschen und hübsch ge¬
formtem blaßrotem Mund.

In das unarabisch Helle Haar sind silberne
Bänder eingeflochten.

Sie trägt eine zugedeckte Platte , Suef eine
zweite, und beide lächeln sie, — das heißt,
Suef grinst über das ganze Gesicht, das
Schwein.

„Was habt Ihr denn da?" fragt Vasiliu
halb ärgerlich, halb belustigt.

„Ich habe noch nicht zu Abend gegessen,"
sagt die Kleine ernsthaft. „Ich werde für uns
beide kochen, Sidi —"

„Was für ein Unsinn — wozu ist der Koch
da?"

Aber die Kleine schüttelt energisch das
Köpfchen. ,

„Er kann nicht kochen wie ich — ich mache
mir immer mein Esten selbst, Sidi — Du

st sehen —"
iun tackst Vasiliu.
rr hat manches erlebt in diesen Räumen
tausend Arten des Flirts , der Koketterie,
ühlvvlle, sentimentale, hysterische Weiber,
t berechnende, oberflächliche, leidenschaft-
>e. - aber das kleine Arabermadel, das
>in seinen Prnnkräumen das Essen selbst
-ereilet, ist etwas Neues.
Wein, Snes. Burgunder . Und eine Flasche
mmery. Und Zigaretten ."
Der Neaer verdrückt sich, sehr zufrieden.

hat.
Um so mehr, als er die Kleine erst im gan¬

zen Haus hatte suchen müssen, bis er das
Mädchen schließlich in einem Korridorwinkel
des Erdgeschosses smden konnte.

Fortsetzung folgt.



5.15
8.15

8.25
8.40
8.88
8.45

18.45

11.88
11.38
12.88
13.88
13.45
14.88
15.88

18.88
17.45

18.15
19.15
19.45
28.88
22.66

Sonntag. 7.Oktober
Hakeukouzert
Zeitangabe . Wetterbericht . Nach¬
richten
Gymnastik
Bauer hör »ul
Katholische Morgenfeier
Morgenmusik
Junge schwäbische Dichter:
Gerhard Schumann
W . A. Mozart : Klaviermusik
Alt -Wiener Weise«
Mittagskouzert
Orchefterkonzert
Kleines Kapitel der Zeit
Kinderstunde
Leichtes Blut lSchallplattenkon-
zerti
Nachmittaaskonzcrt
„Unsere Heimat"
„DaS Muswielenfest in Rot am
See zum 588. Male"
Historisches Konzert
Saarländische Landschastsbilder
Sportbericht
Bunter Abend
Zeitangabe . Nachrichten , Wctter-
und Sportbericht
Tanzmusik

—2.88 Nachtmusik

8.18
8.15
8.45

7.88
8.38
8.45

9.68
18.88
18.15

16.45

11.15
11.45
12.88
13.88
13.85
13.15
15.38

18.86
18.88
18.36
19.88
19.45
28.88
26.15

Montag. 8. Oktober
Choral — Morgenspruch
Gymnastik
Zeitangabe . Wetterbericht,
Friihmeldlinaen
Friibkonzert
Gymnastik
Wetterbericht , Wasterstands-
meldungen , Franeusunk
Funkstille
Nachrtchten
Schulfunk für alle Stufe«
DenischeS Volk — deutsche
Arbeit : „Freies Bauerntum"
Klaviermusik : „Bach und Beet¬
hoven"
Fuurwerbnngskonzert
Bauernsunk und Wetterbericht
Was wir selten hören tXIII)
Zeitangabe . Saardicnst
Nachrichten . Wetterbericht

—14.15 MittagSkonzert
Theodor Koch-Grünberg.
Ein deutsches Sorschcrschicksal.
Nachmittaaskonzcrt
Hitleringend -Fnnk
Drei sinnige Gespräche
„Schwung im Ficdelbogcnl"
Saarumschan
Nachitchtciidiensi
Neichssendung : Deutsch « Segel¬
flieger

21.88 Unbekanntes von Tschaikowsky
22.88 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter-

und Sportbericht
22.38 Heiteres Intermezzo

<Schallv !at !en>
28.88 „ Zeitgenössische deutsche Unter-

haltnngSmnsik"
24.88—2.88 Nachtmusik

8.68
6 18
8.15
8.45

7.88
3.38
8.45

18.88
16.15

16.45
11.15
11.45
12.88
ld .88
13.8V
13.15

15.88

Diensrag. s.Oktober
Bauernsunk
Choral — Morgenspruch
Gymnastik
Zeitangabe , Wetterbericht.
Frübincldunge»
Friibkonzert
Gymnastik
Wetterbericht . WassersiandS-
meldungcn , anschl . Funkstille
Nachrichten
Schulfunk
Französisch für die Unterstufe
Liedcrftuude
Funtwerbungskonzert
Bauernsunk und Wetterbericht
Mitragskonzert
Zeitangabe . Saardicnst
Nachrichten . Wetterbericht

-14 .15 Fern im Süd das schöne
Spanien lSchallplattcnkonzer»
Josef Ponte « liest aus seinem
Roman „Volk aus dem Weg " :

Di « deutscheu Wolgabauern er«»
len.

15.38 Kinderstunde
18.88 Nachmittagskonzert
18.88 Französischer Sprachunterricht
13.15 N » S Wirtschaft und Arbeit
18.38 „ Die Tage vergehe « . . ."

38 Minuten Kleinkunst
19.68 Ausländsdeutsche Ballade « und

Jägerlieder
28.68 Nachrichtendienst
26.18 Orchesterkonzert
21.88 Junge Dichtung : Olaf Solle
21.15 „Onler Wei"

lSchwäbischer Weinberbstl
22.68 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter-

nnd Sportbericht
22.26 Tanzmusik
23.86 Tanzmusik
24.88—2.68 Nachtmusik

Mittwoch, io.Oktober
8.88 Bauernfuuk
8.18 Choral — Morgeulpruch
8.15 Gymnastik
8.45 Zeitangabe , Wetterbericht,

Frühineldungcn
7.88 Frühkonzert
8.38 Gymnastik
8.45 Wetterbericht . WasicrstandS-

mcldungen , anschl . Vortrag:

„Die Mutter als Erzieherin de»
vorschulvslichtige» Kiudes"

9.88 Funkstille
18.88 Nachrichten
18.15 Schulfunk für alle Stufern

„Der Bodrusce"
18.45 Lieder mit Klavierbegleitnug
11.15 Fuukiverbungskouzcrt
11.45 Bauernsunk und Wettcrbertchr
12.88 Der ewige Verdi
13.88 Zeitangabe Laardtenst
13.85 Nachrichten . Wetterbericht
13.15- 14.15 MittagSkonzert
15.15 Kinderstunde
15.38 Blnmcnstund «.
18.88 Nachmittagskonzert
18.66 Lern « morsen!
18.15 Kurzgespräch
18.38 Blasmusik
19.38 „ Hei . grüah di Gott , Ländle —

grllab Gott au , ihr Leut !"
Ein Strcifzng durch das schwä¬
bische Gemüt in Wort und Lied

26.88 Nachrichtendienst
28. 18 Unsere Saar

De « Weg frei zur Verständigung
28.35 Stunde der inugen Ration

„Raste"
21.68 „ Bunte Stunde der Saar"
22.88 Zeitangabe . Nachrichten , Wetier-

und Sportbericht
22.38 Tanzmusik
24.86—2.88 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Arbeitsamt Nagold

Gemäß 8 3 der Anordnung über die Verteilung von Ar¬
beitskräften haben alle  Betriebe der Industrie , des Handels
und des Handwerks lmit Ausnahme der Landwirtschaft und
der Haushaltungen ), sowie sämtliche  Verwaltungen unter
einem Stichtag des Monats September  die altersmäßige
Zusammensetzung ihrer Gefolgschaften , soweit Arbeiter und
Angestellte (einschließlich Lehrlinge ) beschäftigt werden , nach-
zuprnfen und Vorschläge für den Austausch Jugendlicher
unter 28 Jahren gegen ältere Arbeitslose zu machen . Das
Prüfungsergebnis ist schriftlich  nicderzulegen.

Die Prüfungsanordnung erstreckt sich auf alle Verwal¬
tungen und Betriebe , welche auch nur 1 Angestellten oder Ar¬
beiter (Lehrling ) beschäftigen . Verwaltungen und Betriebe,
für welche ein VcrtrauenSrat zu bilden ist (meistens mit einer
Gefolgschaft über  2g Mann ), haben die Prttfungsergebnisse
sofort  dem Arbeitsamt auf dem vorgeschriebcnen , beim Ar¬
beitsamt erhältlichen Vordruck einzureichen, ' die übrigen Be¬
triebe bewahren die Niederschrift zunächst auf und legen sie
erst auf Aufforderung  dem Arbeitsamt vor.

Verstoße gegen diese Anordnung werden mit Geldstrafe
bis zu 15ll NM . oder Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Nagold , 8. Oktober 1934. Dr . Wilder muth.

Vergebung von Hochbauarbeiten.
Im Auftrag des Herrn Michael Wolf , Bürgermeister in Agen-

bach O/A. Calw, haben wir für den Wiederaufbaudes abgebrannten
Wohn - und Oekonomie -Gebäudcs die

Grab-, Beton-, Maurer-, Zimmer-, Schmiede- u. Flafchner-
arbeiten' die Lieferung von Baumaterialien zu vergeben.

Die Unterlagen können ab Samstag vormittag 8 Uhr auf
unserem Büro eingeschen bezm. abgeholt werden . Die Angebote sind
verschlossen »>it der' Ausschrist „Wohnhans -Wiedcransbau in Agenbach"
zu versehen und am Dienstag , den S. ds . Mts . , nachm . 2 Uhr
beim Bauherrn in Agenbach abzugebcn , woselbst die Offerteröffnung
stattfindet.

Der Bauherr behält sich bei der Vergebung freie Hand vor.
Zuschlagssrist 8 Tage.

AberL Burk, Architekten, B.D.A.. Calw. Bischosstratze 48
im Schiiz'schen Hause

Ealw , den 4. Oktober 1934

Todes -Anzeige
Heute früh durste mein lieber Mann , unser guterVater

EhlMn ScheiWger^
Sortiermeister a . D . M

nach kurzem Leiden in die ewige Heimat eingchen.
Die trauc '.nden Hinterbliebenen ' :
Lina Echechinger und Kinder

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr vom Trauer-
Hause Lange Steige 35 aus

Lrhültilcb in Lieschen von SO ? fg. sn , bei kittsr-
vrog . O. Ssrnsclorkt , Orog . hstmpsrivh , l-isdenrsii

Msi ZTis
müssen Sie noch mit einer gröksren Hnreigs suf
ciis Vorzüge stirer Wsren susmsrkssm machen I
Lonst laufen Sie Qssghr , einer , lest stirer Lanci-
kuncisciiaft ru verlieren.

Stuttgart , 4. Oktober 1934 Zstts >Vsinstsig6 9

ln ckankbarsr ^ rsucis rslgsn wir ckis Osburt
unsrer I r a u cks an

^farr -Sk - ^ sclis

/ ^NNSlisSS ged . Kbeinwaick

Ser vuÄkverslm iSeukeassien
b8.it am 6., 7. unck 14. unck IS. cis. Kits, im
I»sn » Liim »Uirsol »" sin

preiLkessin
ab . Beginn Lsmsisxl 9 Bkr , Sonnlax -1411lir.

Sei gllnstigsn  Xsgslbsckingungsn winkt neben mehreren
wertvollen Osgsnstllncksn ais 1. Lrel » ein selröser Hamir »el.
Xsgsikrsuncis sinck herrlich singelacisn . Oie Vereinsleitnng -.

Bad Temach.
Für Samstag Nachmittag und Sonntag

empfehle ich

süßen Elfinger Rotwein
und Weißriesling

dazu

Schlachtplatte oder Rehbraten mit Spätzle.

Andler zum Hirsch.

»4SN ksm, ru
Kulsscti leder klieren

genügend Loste
stets servieren!

Oen Soßenwürfel fein zerdrücke .
>/« Ltr Master dazugebcn . auf
nicht zu großer Flamme unter
ständigem führen z»m Kochen
bringen und dann noch 3 Mi¬
nuten bei kleinem Feuer ziehen
lasten Die nun fertige Soße z!—
dem beim Listen des Fleisches
erhaltenen Sratensah geben , gut
damit verrühren und kurz auf¬
kochen lasten

weiterekerepte kostenles üurek äie tvILSSt -LeLeHseksslKsrlnI

8r:boire kixur?
dlnr ckarck

uirU Lüstsntiaiter
von

^v . VLitscbele , vaästr.

M

irr

Die bewährten
Esch-SriMl-

DlUlertlkliild-
ösen

von der Bezirks -Vertretung

E«rl Herzog,

Feinkosthaus
Liefet Menz

Bahnhofstratze
empfiehtt:

Bismarckheringe Stck. 10 ^
Bismarckheringe Doje 4S I
Geleeheringe Dose 88 ^
ff. Scheibenlachs '/«Psb. 38 ^

Oclfardinen von 20 ^ an
Ferner reiche Auswahl in

ff. Delikateßkäsen
von 10 ^ an

S Hühner
ältere , verkauft Lederstrabe 3

Bringe am Samstag

M KklMtke
auf den Markt

R . Haußer

KllkWW
Junger tüchtiger Mann , der mit

Pserden umgehen kann , für Land-
wirtschajtzu baldig . Eintritt gesucht

Heinrich Gehring
zum „Rößle ", Ostelsheim

West MiilielMr
Lüclierrevisor

Lsclstr . 41 Lernruk 202

Verkaufe
gebt,gut erhalt,grotzes Plösch-
sosa, l pol. Bettlade mit vollst.
Federbett, pol.Nähtisch, rund.

Tisch. Chaiselongue.
Zu erfragen in der Geschästsst . d . Bl

e>n Ilster.

7 SW « WA
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WemVche der RS-HaWz«rWeitsdWff««zin Hansel ans Gemse ns«M.tzM.sis Li.Litt.
^Villr.WaclceiRlLutlr
Visrgasss

2eotrslbeinn »zxeii oi»el 8soit8re ^ alszen
Vao »cblos »erei uorl Vlebtro -IostsNseioi»
KostenvorsnsckIsA imä öerstunZ unveidinülick

« » » » » » « M » ^ ^

emplieli!! M deslen!

Herren- u. linabenkleiäung
finäen Sie in großer Auswahl

bet

Zrieär.wetze! / calw,Sackstr.15

carl cpplnzer Otirmaostsr - Optiksi'
8scistr.14u.17- Isision 301

smpstsklt ssin rsiostkaltigss l.agsr in
Udreo , Optilr , 8cbmilcbvsrei » unli Vesbecks

Schuhhaus C. Schaub
Großes Lager in guten Qualitäten
Sämtliche Schuhreparaturen werden

erstklassig ausgefllhrt

6>6§§s ^ rt§tt/cr/r/ m DamM -,
Fe ^ e?r- Mci ^ >r^ §e/rtt/re ?r

Kolonialwaren
Schokolade, Pralinen, Tafelbutter, Käse, Tisch-
und Krankenweine, Zigarren, Zigaretten, Tabake

Friedrich Lamparter
am Markt

aluilM ii. Mierei r . ..Oclillil"
Vesitrer Lkr . kiletbsirimer

6ut dürserl. Itüede, reelle 6etr3nke
Neureitllcde llildlsalsse

Lrnst kkeikker
Nekorrn - l êlrensmitiel

Oal ^v , Laästr.

Hast Du mit Kragen,
Herrenhemden, Stärkwäfche
und Vorhängen
Deine liebe Not:

Dann geh' ins Fachgeschäft

Wasch-und Bügel-Anstalt
Be Pta Schlich , Allburgerstraße 17

Mod6l1iun8 ^ 111i . Lel ^ Lter-

LperisIwsrksMts
illr rsitgsmäks ^ olirirmgskurist

kesicktlZunx ; okne Ksuirvanx erdeten.

IloaMorei Paul ttsVll , Lal«
^ItburZerstrsLe 2 (?emruk 496)

8pr reloeler Lwledsck
LMledsek-XiKilermelil

8cboboI » rte — Vonboa » — V-sliaea

Adolf AtzenLaum
Strickwaren — Trikotagen
Kübler -Kleidung

Eigene Werkstatt zum Stricken
von Socken , Strümpfen u.Gängen

kille wiederandie Krdeit
»WWWMEL^

das ist unser aller Wunschi kluch Du
kannst mithelfen durch Deine Spar¬
groschen,denn die Sparkassen sind
als Kreditgeber stark beteiligt am
Wiederaufstieg der Nation.—Darum
tue Deine Pflicht and spare bei der

Nreislpoikasse Lolvi?

»I«
erkalten 8ie bei

PIMll-Meileii
plllltlMptl

^ViHr . ^ VaclreiKlrutl»
Lisrgasss ctrlir

UovlUwrel §srk 5
üdoltoliille,üMMMungeli,liHöre
Wlcd KIM!SedSclr

Wilhelm Mitschele
Herrenartikel , Weiß - und Wollwaren
Nur Qualitätswaren!

llsnr « slin
Otirmsoker uncl Optiksrmsistsr

Ukrsn / Optik / Oolclvvarsn
^sparaturwsrkZtätts seit 50 Satiren

väckerei«auendemer, ^iwurgerstt.
empliemt ürot uncl feingebselr

l' lSs 'M . 661886^
dlsrktpistr

8 psr :ialg 68 cliäst in 0 Ia 8 , ^ orrsIlLn
s-iau8t>aItung8Ärtil<6l

krstes kacbxesckäkt am platre

kk.!!mi!S.ii»iMr:i..!rllti!rel>er
platt - « . Srllraer-
ttSlimarrlilae»

K. Grießler , Flaschnermeister
Bauflaschnerei , Sanitäre Anlagen

Haushaltungsartikel , Gasherde

« » » § Nslnel
8tsbl «e» rei >, IV» eeeii , Itlualtlo»
Vep »rat » rHverIr »tLtts

Die

Calwer Bank
e. G. m. b. H.

ist seit über 70 Jahren
die wirtschaftliche Stütze
des einheimischen Handwerks

»WW

^IIs 8oiirs !b- unct SUi'obsclai'fsLrtiksIM »ein ilelM dl!Alk Melbiimcliliie
ru kabsn im  ss ac: k g s s o kLtt

Lra8tS<Ncdderr, LsI«
Ssaoktsn 8 !s msins 8oiiautsns1s >'I

luk Ilelliungk!ir Sen Nekvk-n.MMveilikk
tinctsn8>o

Hömel iiml lliesserM,«niMne KlelilerMe
in allsn Srsislagsn bsi

kkM!ll>l>eilleil,knütenekLMM
^ItdurzeratraLe 4
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